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Auch in den kommenden Som-
mertagen tut man gut daran,
zwischendurch mal an sich
selbst zu denken, findet Per
Pedes.

Gerade mit Blick auf den
heraneilenden Sommer hebt

sich vielerorts
die Laune. Von
jung bis alt
wird dann, zum
Beispiel beim
Kauf einer Ku-

gel Eis, zufrieden verkündet:
„Man gönnt sich ja sonst
nichts.“ Doch woher kom-
men diese inzwischen ge-
flügelten Worte? Eine mög-
liche Quelle scheint eine
Werbekampagne aus den
1990er-Jahren zu sein. Dort
bewarb der bekannte (und
viel zu früh verstorbene)
Schauspieler Günter Strack
den bis heute produzierten
Schnaps „Malteserkreuz
Aquavit“, mit dem heute wie
damals schon ironisch ver-
wendeten Satz „Man gönnt
sich ja sonst nichts“. Mit
dem Schnapsglas in der
Hand und einem schelmi-
schen Grinsen auf den Lip-
pen, war der schwergewich-
tige Strack in der Werbung
vor einem reich gedeckten
Buffet zu sehen. Ausgedacht
hat sich den Satz übrigens
die Werbeagentur Wilkens,
die einige Jahre später auch
den Werbespruch „Der Tag
geht, Johnnie Walker
kommt“, ablieferte.DerKern
der Aussage scheint jeden-
falls auch heute noch recht
viele Unterstützer zu finden,
die sich zu Recht von Zeit
zu Zeit gern mal eine Klei-
nigkeit gönnen. Sollen sie,
findet Per Pedes. Bis morgen

PER PEDES

ZEITREISE

Vor 25 Jahren drängte beim
Erweiterungsbau der Haupt-
und Realschule in Neuenkir-
chen die Zeit. Pünktlich zum
Beginn des neuen Schuljahres
im August 1998 sollte der erste
Bauabschnitt mit vier Klassen-
räumen und dem Hauswirt-
schaftstrakt bezugsfertig sein.
Die Umgestaltung des Verwal-
tungstraktes war zurückgestellt
und auf den Winter 1998/1999
verschoben worden. Trotz des
Zeitdrucks gaben sich Architekt
und Samtgemeindeverwaltung
optimistisch, berichtete das
„Bersenbrücker Kreisblatt“ im
Juni 1998.

ALFHAUSEN Die BGLOGmbH
bekommt ein neues Haupt-
quartier. Wie die Tochterge-
sellschaft der Baugenossen-
schaft Landkreis Osnabrück
weitermitteilte, baut sie eine
2000 Quadratmeter große
Halle in Alfhausen.
Die Baugenossenschaft

baut und verwaltet Miet-
wohnungen im ganzen
Landkreis Osnabrück. 2006
gründete die Baugenossen-
schaft die BGLO, um hand-
werkliche Dienstleistungen
rund um ihr Kerngeschäfts-
feld zu bündeln. Das betrifft
nicht nur den technischen
Notfalldienst rund um die
Uhr. Die Baugenossenschaft
investiert sehr viel in die In-
standhaltung und Moderni-
sierung ihres Gebäudebe-
standes.
DieGmbHbegannmit drei

Handwerkern und wuchs so
rasch, dass sie bereits zwei-
mal umziehen musste.

Mittlerweile arbeiten etwa
30 Handwerker in allen we-
sentlichen Gewerken für die
BGLO, Tendenz steigend.
Um Platz zu schaffen für
Fuhrpark und Ausrüstung,
baut das Unternehmen im
neuen Gewerbegebiet auf
dem Waller Esch in Alfhau-
sen eine Lagerhalle mit 2000
Quadratmeter Nutzfläche
und Bürotrakt.

Schlüsselfertig
aus der Region

Genauer gesagt: Sie lässt sie
schlüsselfertig von der
Wurst Stahlbau GmbH aus
Bersenbrück bauen. Die
„Wertschöpfung in der Re-
gion zu halten“ sei immer
schon ihre Strategie gewe-
sen, teilt die Genossenschaft
dazu in einer Presseerklä-
rung mit.
Die Bauarbeiten starteten

Ende Mai. Das Investitions-

Tochter der Baugenossenschaft in Alfhausen auf Wachstumskurs

Die BGLO GmbH baut eine Zentrale im neuen Gewerbegebiet in
Alfhausen. Grafik: BGLO

volumen liegt bei vierMillio-
nen Euro. Fertig sein soll die
Halle in sieben Monaten.
Der Bau hatte sich um ei-

nige Monate verzögert, weil
die Gemeinde auf dem

Grundstück asbesthaltigen
Aushub aus Erdarbeiten im
Gewerbegebiet zwischenge-
lagert hatte. Mit der Entsor-
gung wurde der Weg frei für
den Neubau.

Mit einem symbolischen Spatenstich starten Jürgen Ellerkamp
und Hans-Werner Leimkühler (Wurst Stahlbau) und die Ge-
schäftsführer Michael Strehl und Sebastian Bremer den Bau (von
links). Foto: BGLO

Christian Geers

Der Landkreis Os-
nabrück hat die
Weichen für den
weiteren Ausbau

der Windenergie gestellt:
Auf gut drei Prozent des
Kreisgebietes könnten sich
Windräder drehen. Das geht
aus dem Entwurf für das Re-
gionale Raumordnungspro-
gramm (RROP) hervor. Was
diese Vorgaben für Quaken-
brück, Badbergen, Menslage
und Nortrup bedeuten und
wo neue Windparks entste-
hen könnten.
Da kommt in den kom-

menden Tagen und Wochen
viel Arbeit auf die Samtge-
meinde Artland zu. Seit et-
was mehr als einer Woche
liegt dem Fachbereich Pla-
nen, Bauen und Umwelt der
erste Entwurf des Regiona-
len Raumordnungspro-
gramms vor.
Und dabei handelt es sich

durchaus um schwere Kost:
Auf fast 1400 Seiten führt
der Landkreis Osnabrück
aus, wie er seine zur Verfü-
gung stehende Kreisfläche
künftig nutzen will. Darge-
stellt werden unter anderem
Siedlungsschwerpunkte,
Flächen für den Bodenab-
bau, Vorrang- und Vorbe-
haltsgebiete für Natur und
Landschaft und eben auch
Vorranggebiete für Wind-
energieanlagen.Das alles hat
Auswirkungen auf jede Ge-
meinde.

118 Suchräume gibt es im
Osnabrücker Land

Das Hauptaugenmerk liegt
aber auf dem Ausbau der
Windenergie. Und hier geht
der Landkreis Osnabrück in
die Offensive. Statt der vom
Land Niedersachsen gefor-
derten Mindestfläche von
1,46 Prozent der Kreisfläche
für die Windkraftnutzung
sind imRROP-Entwurf aktu-
ell 2,77 Prozent dafür vorge-

Ausbau der Windenergie in Badbergen, Menslage und Nortrup: Das steht im Entwurf des RROP

sehen. 118 sogenannte
Suchräume gibt es im Osna-
brücker Land. Das sind alle
theoretisch machbaren Ge-
biete für die Windenergie.
Bis auf die Stadt Quaken-

brück sind alle Mitgliedsge-
meinden der Samtgemeinde
Artland davon betroffen. Die
vorliegende Planung weist
Prüfflächen für neue Wind-
parks aus, auch die bisher
vorhandenen Windvorrang-
gebiete sind darin aufge-
führt.
In der Samtgemeinde Art-

land sind bisher 230 Hektar
für Windparks ausgewiesen,
demEntwurf zufolge könnte
diese Zahl auf 555Hektar ge-
steigert werden.
Neben den bestehenden

Windparks, die auch in den
Karten für den ersten Ent-
wurf des Regionalen Raum-
ordnungsprogramms ver-
zeichnet sind, kommen wei-
tere Potenzialflächen hinzu.

Badbergen
Im Fredeblacken: Die

Prüffläche ist 24,26 Hektar
groß, liegt südwestlich von
Quakenbrück undwird land-

wirtschaftlich genutzt.
Streitmark: Die Poten-

zialfläche umfasst 23,88
Hektar südlich von Badber-
gen. Die Alte Hase fließt
durch das Gebiet, das land-
wirtschaftlich genutzt wird.
Wrau: 64,52 Hektar land-

wirtschaftlich genutzte Flä-
che südöstlich von Quaken-
brück und nordöstlich von
Badbergen sind als Vorrang-
gebiet vorgesehen.
Hinter dem Kreuzhorst:

15,06 Hektar nordwestlich
von Nortrup, zwei Teilflä-
chen auf der Grenze zwi-
schen Nortrup und Badber-
gen gelegen, sind im RROP-
Entwurf als Prüffläche aus-
gewiesen. Das Areal wird
landwirtschaftlich genutzt,
auch Wald ist vorhanden.
Dazu kommt der be-

stehende Windpark im
Wohld (175,78 Hektar) mit
aktuell 14 Windrädern.

Menslage
Schlipphorst: 8,42 Hek-

tar landwirtschaftlich ge-
nutzte Fläche nördlich des
Fienenmoores und im
Grenzgebiet der Gemeinden

Menslage und Berge sind als
Windvorranggebiet ausge-
wiesen.
ImDinniger Bruche:Die-

se Vorrangfläche (121,83
Hektar) liegt größtenteils in
der Gemeinde Kettenkamp,
der westliche Bereich in Ber-
ge,Menslage und Eggermüh-
len.
Außerdem weist der Ent-

wurf des RROP fürMenslage
den bestehendenWindpark
Herberger Feld (34,39 Hek-
tar, drei Windräder) aus so-
wie den 102,35 Hektar gro-
ßen Windpark Herberger
Zuschlag, in dem fünf
Windräder stehen.

Nortrup
Poller: Diese Windvor-

rangfläche (91,31 Hektar)
liegt nordöstlich von Nor-
trup zu beiden Seiten der
Quakenbrücker Straße. Auf
der östlichen Teilfäche ste-
hen zu beiden Seiten des
Suttruper Bachs insgesamt
vier Windräder.
Hinter den Welschen:

21,83 Hektar groß ist die
Potenzialfläche im Gebiet
der Gemeinden Nortrup,

Im Windpark Wehdel-Bünne drehen sich aktuell 17 Windkraftanlagen. Zwölf Anlagen stehen auf dem Gebiet der Gemeinde Badber-
gen, fünf auf dem Gebiet der Stadt Dinklage. Foto: Christian Geers

Ankum und Kettenkamp. Sie
liegt einen Kilometer östlich
von Kettenkamp entfernt,
Nortrup liegt gut zwei Kilo-
meter nordöstlich davon.
Zwei Drittel der Fläche nutzt
die Landwirtschaft, auf
einem Drittel steht Wald.
ImMersch:Diese Prüfflä-

che (47,8Hektar) – landwirt-
schaftlich genutzt – liegt
westlich von Nortrup so-
wohl auf Nortruper als auch
auf Kettenkamper Gebiet.
Der Eggermühlenbach quert
es.
Hinter dem Kreuzhorst:

15,06 Hektar nordwestlich
von Nortrup, zwei Teilflä-
chen auf der Grenze zwi-
schen Nortrup und Badber-
gen gelegen, sind im RROP-
Entwurf ausgewiesen. Das
Areal wird landwirtschaft-
lich genutzt, auch Wald ist
vorhanden.
Ob tatsächlich auf allen

aufgeführtenPrüfflächen am
Ende Windparks entstehen,
ist aktuell noch offen. Das
wird erst am Ende des Betei-
ligungsverfahrens festste-
hen, spätestens Ende
2024/Anfang 2025 soll das

neue Regionale Raumord-
nungsprogramm in Kraft
treten.
Der Entwurf kann noch

bis Montag, 26. Juni, einge-
sehen werden. Das gilt so-
wohl für Behörden als auch
Bürger. Sämtliche Unterla-
gen stehen auf der Internet-
seite des Landkreises Osna-
brück (www.landkreis-osna-
brueck.de/auslegung) zur
Verfügung. Stellungnahmen
müssen laut Kreisverwal-
tung bis Mittwoch, 12. Juli,
eingegangen sein.
Das bedeutet, dass der

Samtgemeinde Artland wie
auch den anderen kreisange-
hörigen Kommunen nur gut
sieben Wochen Zeit bleiben,
um sich den Entwurf im De-
tail anzusehen und eine
eigene Stellungnahme zu
formulieren.
„Das ist doch viel zu

kurz“, monierte Holger
Fuchs-Bodde-Gottwald
(Bündnis 90/DieGrünen) im
Ausschuss für Planen, Bauen
und Umwelt der Samtge-
meinde Artland. Dort gab
die Verwaltung einen ersten
Überblick.
Eine Verlängerung der

Frist werde es nicht geben,
merkte FrankWuller an. Das
habe der Landkreis bereits
klargestellt. „Die Samtge-
meinde Artland hat diese
Hektik nicht verursacht“,
sagte er. „Aber wir geben
unser Bestes.“
Der Landkreis Osnabrück

geht nach den Worten von
Frank Wuller davon aus,
dass eine vierstellige Zahl an
Einwendungen eingehen
wird, die er auszuwerten ha-
be. Diese würden dann in
einen zweiten Entwurf ein-
gearbeitet, der erneut öf-
fentlich ausgelegt werde.
Dieser werde sich vom ers-
ten vermutlich unterschei-
den.
Im Klartext: Die eine oder

andere Prüffläche könnte
sich bis dahin schon als un-
geeignet erwiesen haben.

Lokales
Lokales – Seite 19

Kulinarische Führungen
Ankumund Bersenbrück laden im

Sommer zu Genusstouren ein

Sich mal
etwas gönnen

BGLO baut eine neue Halle für vier Millionen Euro

Wo neue Windräder entstehen könnten
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